
Kommunen und 
Energiewende

In 3 Schritten zu mehr Teilhabe, Mitbestimmung und Akzeptanz.



Über den KlimaKommune e.V.
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Markterkundungsverfahren 
Bürgersolarpark Kleinneuhausen/Vogelsberg
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Kommune stellt Dächer zur Verfügung: Beispielrechnung

Kindergarten Dach-PV mit 30 kWp: Zwei Gemeinden, zwei Vorgehensweisen

Gemeinde A Eigenbau Gemeinde B Verpachtung*

Produzierte Strommenge 26.000 kWh

Eigenverbrauch 5.000 kWh

Anschaffungskosten офΦллл ϵ л ϵ

Ersparnis durch PV нΦллл ϵ мΦллл ϵ

EEG-Vergütung мΦрлл ϵ 0

Pachteinnahmen л ϵ нлл ϵ

Überschuss nach 20 J. омΦллл ϵ нпΦллл ϵ
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Jahr Gemeinde A Selbstbau Gemeinde B Verpachtung

1 -35.500,00 1.200,00

2 -32.000,00 2.400,00

3 -28.500,00 3.600,00

4 -25.000,00 4.800,00

5 -21.500,00 6.000,00

6 -18.000,00 7.200,00

7 -14.500,00 8.400,00

8 -11.000,00 9.600,00

9 -7.500,00 10.800,00

10 -4.000,00 12.000,00

11 -500,00 13.200,00

12 3.000,00 14.400,00

13 6.500,00 15.600,00

14 10.000,00 16.800,00

15 13.500,00 18.000,00

16 17.000,00 19.200,00

17 20.500,00 20.400,00

18 24.000,00 21.600,00

19 27.500,00 22.800,00

20 31.000,00 24.000,00



Akzeptanz
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Privatwirtschaftliche 
Betätigung ist erlaubt

Kommunen dürfen Unternehmen in Rechtsformen des 
privaten Rechts

Ågründen(Eigengesellschaft) oder

Åsich daran beteiligen (Beteiligungsgesellschaft)

(Beispiel: Stadtwerke).

2 Arten der Beteiligung Bei der Beteiligung ist zu unterscheiden zwischen

Åunternehmerischer Betätigung (§ 71 ff.) und 

ÅVermögensverwaltung (§ 66 Abs. 2)

Kriterium: liegt öffentlicher Zweck vor?

Bei unternehmerischer Betätigung gelten die gleichen 
Voraussetzungen, wie bei Selbstgründung.

Kommunalrechtlicher Grundsatz (§ 71 Abs. 1 ThürKO)
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Allg. Voraussetzungen
(§ 71 Abs. 2 ThürKO)

1. Öffentlicher Zweck (Versorgung mit Energie) V

2. Leistungsfähigkeit und Bedarf* der Gemeinde (V)

3. Aufgaben für die Wahrnehmung außerhalb der 
allgemeinen Verwaltung geeignet (nicht hoheitlich) V

4. (Zweck wird nicht ebenso gut und wirtschaftlich durch 
einen anderen erfüllt wird oder kann erfüllt werden  = 
sog. Subsidiaritätsprinzipςgilt bei Daseinsvorsorge 
nicht) V

keine Schädigung Privatwirtschaft (§ 71 Abs. 3 ThürKO)

Örtlichkeitsprinzip (§ 71 Abs. 5 ThürKO)

Spezialregelungen für Unternehmen in privater Rechtsform (§ 73 ThürKO)

*nicht örtlicher Strombedarf oder Strombedarf der gemeindlichen Liegenschaften

Kommunalrechtliche Voraussetzungen für unternehmerische 
Betätigung einer Gemeinde
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Bedarf: örtlicher Bedarf?

Ein modernes Windrad produziert Strom für
4.000 Haushalte. 

Das entspricht einer Gemeinde mit 6.000 
EW.

Der örtliche Bedarf als Kriterium würde 5 
von 6 Gemeinden in Thüringen von einer 
Beteiligung an einem Windrad ausschließen.
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Auf das EEG 
verweisen

ÅKommunen sind in Bürgerenergiegesellschaften gewollt

ÅÜberragendes Öffentliches Interesse an der Energiewende ςist bei 
Güterabwägungen im vorrangig zu berücksichtigen

Satzung ÅAngemessenen Einfluss der Kommunen sicherstellen

ÅNachschusspflicht ausschließen

ÅÖffentlicher Zweck muss sich klar aus Satzung ergeben

Persönliche 
Beteiligung

Mitglieder von Aufsichtsrat und Vorstand dürfen nicht über die 
kommunale Beteiligung mitbestimmen

Bedarf Die Auslegung auf den örtlichen Bedarf ergibt rechtstechnisch keinen 
Sinn, da das Örtlichkeitsprinzip im Bereich der Energieerzeugung nicht 
gilt.

Über die 
Landesgrenze 
schauen

ÅSachsen-Anhalt hat das Bedarfskriterium für Strom und Wärme aus 
seiner Kommunalverfassung gestrichen (§ 128 Abs. 3 KVG LSA)

ÅBayern forciert Kommunen als Mitglieder von BEGs

Tipps für die Genehmigung
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Beispiel Bayern

Quelle: Landesagentur für Energie und Klimaschutz Bayern
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Zukunftsstiftung Thüringer Becken

Gemeinsam Gutes tun



Akzeptanz

§2

Stiftungszweck

Die Stiftung ist als Förderstiftung und damit  mittelbeschaffend i. S. des § 58 

Nr. 1 AO für die Verwirklichung der steuerbegünstigten Zwecke einer anderen 

Körperschaft oder für die Verwirklichung steuerbegünstigter Zwecke für eine 

Körperschaft des öffentlichen Rechts im Bereich der Förderung der Jugend-

und Altenhilfe, der Bildung, des Sports, der Heimatpflege und Heimatkunde, 

des traditionellen Brauchtums, der Förderung der Rettung aus Lebensgefahr, 

des Feuer-, Katastrophen- und Zivilschutzes, sowie der Förderung der 

Tierzucht und der Kleingärtnerei tätig.



REES ςRegionale Entwicklung durch Erneuerbare 
Energien in der Region Sömmerda



Versorgungssicherheit/günstige 
Energie

Bedarfsgesteuerter Ausbau der EERegionale Wertschöpfung

Fachkräfte Zusammenhalt/Akzeptanz Klima schützen, Landschaft erhalten


